
Konrad Raiser, 99.  1e Wahrheit gemeınsam bischof Joseph Fitzgerald OMI,
erkennen. Kriterjien einer ökumeni- Herder-Korrespondenz, Heft
schen Theologie“, Dıe Zeichen der 74975, 330—334
Zeits He 6/1975, 20/7=-212

Heinz S cbzi'tte, „Eıine Verständigung ber
den KN ADie Rassenfrage ın Südafrika. Eın K52- päpstlichen Primat“,

spräch miıt dem Vorsitzenden der Okumenische Information,
katholischen Bischofskonferenz, Erz- Nr. 55 und 5/1975

Neue Bücher
lösung wesenhaft als „Befreiung“ VOI-THEOLOGISCHES GESPI}ÄCH

Walter Kasper, Jesus der Christus. Mat- stehen; seine spezielle Vertrautheit mMIit
der Idee der Freiheit und deren Begrün-thias-Grünewald-Verlag, Maiınz 1974 dung 1n der Philosophie des Deutschen

3397 Seıiten. Leinen 39 — Idealismus bevollmächtigt ıhn, 1n einen
Es se1 erlaubt, 7zuallererst der ökume- beachtlichen, das christliche Dogma nıcht

preisgebenden, sondern dieses Neu be-nıschen Freude Ausdruck geben, die
gründenden Dialog MIt gegenwärtigendie Lektüre dieser Christologie eines D

mınenten katholischen Dogmatikers Vorstellungen einzutreten. Wenn bei-
mittelbar auslöst. Sie entzündet sich kei- spielsweise die Idee der Solidarität ZW1-

schen den Menschen MI1t der InkarnationNCSW CS blofßß der gewissenhaften Ver-
arbeitung protestantischer Forschungs- Gottes 1n Christus begründet, eistet
ergebnisse und den Aaus diesen resultieren- einen wichtigen Beitrag für eine christ-

ıche Mitsprache bei der Diskussion überden Denkanstößen, sondern VOL em
Grundfragen der heutigen Gesellschaft.einem weıiıtgehenden ONsenNns 1n der Dar-

stellung des Gegenstandes. Dabei bleibt Diese dankbarediese Christologie Zut katholisch, ber S1e Zustimmung wiırd
nıcht zurückgenommen, wenn ein1ge kri-belegt überzeugend, Ww1e nahe sıch christ- tische Anfragen die Durchführunglicher Gliube un Theologie heute bei

Wahrung der eigenen kontessionellen dieser bedeutsamen Christologie gerichtet
werden. Diese knüpfen die eıgenartıgeTIradıtionen 1 Durchdenken des gemeıin- Beiläuhgkeit d MIt der die ÄmterGlaubensgrundes kommen Velr- Christi, speziell se1ın „priesterliches AmtssmoOgen. behandelt werden, und betreften daher

Kasper geht bewufßt VO der histori- durchaus eın zentrales Problem Die Be-
schen Fragestellung AaUS, baut Iso eine gründung der Stellvertretung, der Ver-
„Christologie VO  - unten“, sich dabei söhnung und der Solıdarität streıft War
den Ergebnissen der biblischen den Widerspruch VO  3 Gnade und Sünde,
Exegese Aus nd nımmt die jesuanische VO  - Geist un Buchstaben, reflektiert je-
Basıs Von da 2US stößt ZUr doch kaum die tötende Macht des „Ge-
trinıtätstheologischen Qualifikation der setzes”“ 1m paulinischen Verständnis. Die
Gottessohnschaft Jesu durch, wobel ine Theologie des reuzes wiırd ‚W ar CN-
neuartıge Akzentuierung der Lehre vom über jedem relıg1ösen un kirchlichen
Heiligen Geıist ım Rahmen der christolo- Triumphalismus gesucht un!: ejaht, ber
sischen Erwägungen besondere Beach- iıhre harte Kontrontation miıt einem all-
Cung verdient. Darum ermag Er- gemeıinen religiösen Anspruch erscheint

524



doch relativiert. Das Engagement für Frage des päpstlichen Primats sıieht der
„Freiheit“ und „Solidarität“ sıch Verfasser reilich eın gegenwärtig noch
dadurch der Unterwanderung durch - unüberwindliches Hındernis für eine end-
ers fundierte Ideologien AB und ermas gültige Aussöhnung.
deren Neigung ZUT gesetzlichen Hand- In eiınem 7zweıten Vortragszyklus wid-
habung VO Freiheit un Solidarität mMet siıch der Vertasser den Spezifika des
wen1g entgegenzustellen. Bejaht Man des östli  en, nach seiner Darstellung 1n sıch
Autors Überzeugung, „dafß es 1n der einheitlichen CI und des demgegenüberChristologie etztlich das christliche stark difterenzierten westlichen Mönch-
Wirklichkeitsverständnis 1mM weıtesten LUmMS. Den tietsten Unterschied 7zwiıischen
Sınne des Wortes geht (S 23); läßr einen beiden TIypen sieht der Vertasser 1n der
die Frage nıcht los, ob die hier gelehrte mehr tuturischen westlichen un der
„Versöhnung“ die Realität des Bösen und mehr präsentischen Ööstliıchen Ekklesio-
iıhre Aufstachelung durch das „Ge- logie begründet.setz“ überwinden VECLIINAS. Sind das
bloß herkömmliche „lutherische“ Vor- Eın dritter Abschnitt „Sakrale Kunst

die Bildmalerei“ gipfelt 1n der Feststel-behalte, oder geht CN hier nıcht doch 188  3 lung, da{fß die stliche Bildmalerei 1 Un-gemeinsame Wahrheit, die „Christologie“
erantwortife hat? terschied SA westlichen ıhren usammen-

Wi;ilhelm antıne hang mMI1t der Liturgie nıemals verloren
habe

Stylianos Harkianakis, Orthodoxe Kirche Das größere Mafß Gemeinsamkeit
un Katholizismus. Ahnliches und Ver- 7wischen orthodoxer und römisch-katho-

lischer Theologie un Frömmigkeit hatchiedenes Miıt einem OFrWOrt VO'

Joseph Ratzınger. Kösel-Verlag, Mün- den Vertasser dazu verleitet, den Prote-
chen 1975 Seiten. Paperback stantısmus gelegentlich ausschließlich als

negatıve Folie VO  - der orthodox-katho-12,—. lischen Einmütigkeit abzuheben (S. 33)
Im Mittelpunkt dieser Regensburger Über das hier angesprochene lutherische

Vorlesungsreihe stehen nıcht die tradi- Traditionsverständnis ließe siıch ber Dıtf-
tionellen Kontroversiragen der Schul- ferenzierteres N., Hıer fehlt dem Ver-
theologie, sondern GemeLimsamkeiten un fasser das Einfühlungsvermögen, das
Unterschiede, die auch der schlichte seine Darstellung der orthodox-katholi-
Gläubige wahrnehmen kann. Eınzig die schen Gegensätze un Gemeinsamkeiten
Ekklesiologie erhält darum nach sehr be- insgesamt wertvoll macht.
merkenswerten philosophischen Betrach- Christian Felmy
tungen über „Ahnliches un Verschiede-
Nes 1m Leben der Kırche schlechthin“ als
zwischen Ost und West strıttıges theolo- Heinrick Stirnmımann Lukas Vischer, Papst-

405 und Petrusdienst. Mırt weıterengisches Problem breiten Raum. Vom Beiträgen VO  } Gaßmann, Meyer,Standpunkt der VOMM Vertasser allerdings Papandreou, Stalder, Stoecklin
UNsSCIN ezeichneten „eucharistischen
Ekklesiologie“ Aaus, die sıch oftenbar all-

und Dokumente. (Okumenische Per-
spektiven Nr. 7 Verlag tto Lem-mählich als die eigentliche orthodoxe beck, Frankfurt 1975 174 Seıiten. Kart.Ekklesiologie erweIlst, werden die ekkle- 13,50siologischen Dokumente des Zweıten

Vatiıkanums einer kenntnisreichen un Die 1 Tıtel des Bändchens an letzter
behutsamen Kritik unterzogen., In der Stelle angekündigten Dokumente sınd
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